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EDITORIAL 

Verlässlich, verbindlich, 
partnerschaftlich
Liebe Leserinnen und Leser, 
 
Erfolg, Wachstum, Wohlstand, individuelle Freiheit – was den meisten 
von uns lange selbstverständlich schien, war es in Wirklichkeit nie. Und 
noch nie haben wir Nachkriegsgenerationen diese Tatsache mit solcher 
Wucht zu spüren bekommen wie derzeit. Binnen weniger Wochen hat 
eine mikroskopisch kleine Naturgewalt das große Ganze auf unserem 
Planeten vielleicht für immer verändert. Auch heute, ein knappes Vier-
teljahr nach den ersten Lockdown-Maßnahmen in Deutschland, können 
wir nicht mit Sicherheit sagen, wie diese Geschichte weitergeht, ge-
schweige denn endet. Aber fest steht: Mit Haltungen à la „Ich-zuerst“ 
oder „Nur-wir-für-uns“ wären wir als Gesellschaft auf dem falschen 
Weg. Umso optimistischer stimmt es mich, wie viele Bürger, Politiker, 
Organisationen und Unternehmen sich in Zeiten von Corona auf andere, 
viel wichtigere Selbstverständlichkeiten besinnen: Zusammenhalt, Ver-
lässlichkeit, Verantwortung und Partnerschaftlichkeit. 
 
Auch für Linde Material Handling stehen Werte wie Zusammenarbeit 
und Integrität von jeher im Zentrum allen Handelns – und werden von 
uns während der Corona-Pandemie in konkrete Taten umgesetzt, ganz 
im Sinne des Linde-Leitmotivs „We keep the world moving“. Näheres 
hierzu lesen Sie im Interview mit Andreas Krinninger. Auf den Seiten 4 
bis 6 berichtet er unter anderem, wie Linde mit Fahrzeugen und Know-
how in dieser herausfordernden Zeit die Basis dafür schafft, Lieferketten 
systemkritischer Branchen – von der Lebensmittelindustrie bis zur Phar-
maindustrie – aufrechtzuerhalten.  
 
„We keep the world moving“ – darauf zahlen auch unsere spannenden 
Produktneuheiten ein: In dieser Ausgabe lesen Sie unter anderem das 
Wichtigste über den Nachfolger des Linde E10 (Seite 8), den Vertikal-
kommissionierer Linde V08 (Seite 9) sowie die neue Schleppergenera-
tion P40 C bis P60 C (Seite 10). 
 
Natürlich hätten wir Ihnen diese und weitere Innovationen gerne per-
sönlich auf der LogiMAT, der World of Material Handling oder bei ande-
ren Gelegenheiten vorgestellt. Doch – und hier bleibe ich Optimist:  
All das holen wir hoffentlich im nächsten Jahr nach und werden in der 
Zwischenzeit natürlich auch alle digitalen Möglichkeiten nutzen, um Sie 
auf dem Laufenden zu halten.  
 
Eine informative Lektüre wünscht 
 
 
 
Torsten Rochelmeyer
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Trotz seines hohen Technologieverständ-
nisses wird der Mensch wohl niemals in 
der Lage sein, die Naturgewalten vollends 
zu kontrollieren. Aber: Zieht die Gesell-
schaft nach einer Katastrophe die richti-
gen Schlüsse, kann sie gestärkt daraus 
hervorgehen.

KATASTROPHEN 

#ZUSAM

„Die Weltgemeinschaft stillzulegen – so etwas hat es noch 
nie gegeben“, sagte der Historiker Andreas Wirsching vom 
Münchner Institut für Zeitgeschichte vor Kurzem in der Pod-
cast-Serie „Tonspur Wissen“. Er bezog sich damit natürlich 
auf die Corona-Pandemie und den globalen Lockdown. Was 
sich dabei jedoch ebenfalls zeigte, war kollektive Solidarität: 
Einschränkungen wurden gemeinschaftlich getragen, Initia-
tiven kümmerten sich um Risikogruppen und die Regierung 
stellte Milliarden Euro an Unterstützungsleistungen zur Ver-
fügung. Psychologisch gesehen entsprechen diese Reaktio-
nen einem Urinstinkt, dem Selbstschutz – und dem Schutz 
anderer: Immer wieder schließen sich Menschen nach Kata-
strophen zu spontanen Gemeinschaften zusammen und 
helfen sich gegenseitig aus der Krise. Mit positiven Auswir-
kungen: Dieses Verhalten kann die psychische Gesundheit 
günstig beeinflussen, spätere Traumata lindern und eine 
Gesellschaft sogar gestärkt aus dem Ausnahmezustand füh-
ren. Beispiele hierfür findet man in den zurückliegenden 
100 Jahren reichlich. 
 
Big Bang 
Allerdings waren es nicht nur Pandemien, die Bevölkerun-
gen vor gewaltige Herausforderungen stellten: Häufig 
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MMENHALTEN

VIELE KATASTROPHEN 
ZOGEN TECHNISCHE VER-
BESSERUNGEN NACH SICH: 
FRÜHWARNSYSTEME,  
VERSORGUNGSDEPOTS, 
FORSCHUNGSPROJEKTE.

1,5
Euro an privaten Spendengeldern 
wurden weltweit für die Opfer des 
Tsunamis im Jahr 2004 gesammelt.
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üben Katastrophenszenarien 
regelmäßig – und zeigen  

sich auch im Ernstfall hoch 
diszipliniert. 

MENSCHEN  
IN JAPAN

sorgten Erdbeben oder Tsunamis für Verheerungen – etwa das große 
Beben in San Francisco im Jahr 1906, das als eines der schlimmsten 
Naturereignisse in der Geschichte der Vereinigten Staaten gilt.  
Damals sorgte man mit drastischen Maßnahmen und kollektiven 
Höchstleistungen für Schadensbegrenzung: Die Armee unterstützte 
Rettungskräfte, Autos wurden für Hilfskonvois beschlagnahmt – und 
durch den Entwicklungsschub der damals noch jungen Seismologie 
war die Basis für moderne Warnsysteme gelegt. 
 
Die Welle 
Knappe 100 Jahre später kam es im Indischen Ozean zu einer  
Katastrophe gigantischen Ausmaßes: Als Folge eines Seebebens ent-
wickelte sich dort 2004 ein zerstörerischer Tsunami, der viele Küsten-
streifen in Südasien und Ostafrika verwüstete. Hunderttausende 
fielen dieser Naturgewalt zum Opfer, Millionen Menschen wurden 
obdachlos. Bereits kurz darauf sorgte eine beispiellose internationale 
Unterstützungskampagne für direkte Hilfe: Unzählige Organisationen 
eilten in die Gebiete. Privatspenden in Milliardenhöhe kamen zusam-
men. Ähnlich wie Anfang des 20. Jahrhunderts in den USA führte die 
Katastrophe auch in Asien zu einem Frühwarnsystem: Das „German 
Indonesian Tsunami Early Warning System“ (GITEWS) nahm 2008 den 
Betrieb auf und behält seitdem die tektonischen Aktivitäten unterhalb 
des Meeresspiegels im Blick. | 

500.000.000  
 

Euro stellt die Europäische 
Union für ein  

Corona-Rettungspaket  
zur Verfügung.

LUCTOR 
ET 

EMERGO 

lautet ein Wappenspruch  
in den oft von Sturmfluten  
betroffenen Niederlanden:  

Ich ringe und komme wieder  
nach oben.

24.000  
THW-Kräfte waren in Deutschland 
bei der Elbe-Flut (2002) un- 
unterbrochen im Einsatz – sechs  
Wochen lang.



INTERVIEW 

„ALLE SCHAUEN JETZT  
AUF DIE LOGISTIK“
Die Corona-Pandemie traf die deutsche Wirtschaft in den ersten Wochen mit voller Wucht:  
Plötzlich sahen viele Unternehmen ihre Lieferketten unterbrochen, kämpften mit Versorgungs -
engpässen oder mussten in Windeseile ganze Materialflüsse neu organisieren. Wie Linde Material 
Handling seinen Kunden in dieser beispiellosen Situation zur Seite stand und steht,  
erzählt CEO Andreas Krinninger im Telefoninterview. 

imDialog4



Herr Krinninger, wo erreichen wir Sie ge-
rade? Sind Sie auch im Homeoffice? 
ANDREAS KRINNINGER Ja, heute arbeite ich 
tatsächlich von zuhause aus – allerdings 
bin ich auch in den vergangenen  
Wochen oft im Büro oder bei den Mit -
arbeitern in unseren Werken und Distri-
butionszentren gewesen. Gerade für 
Letzteres fehlt mir ab und zu die Zeit,  
aktuell ist diese persönliche Präsenz in un-
seren Produktionsstätten aber extrem wich-
tig. Einerseits, um den Leuten zuzuhören, ihre 
Sorgen und Gedanken aufzunehmen; anderseits, 
um ganz klar zu zeigen: Wir Führungskräfte tun alles 
dafür, damit das Unternehmen weiterläuft. 
 
Das heißt, ein Corona-Shutdown stand bei Linde nicht zur  
Diskussion? 
ANDREAS KRINNINGER Absolut richtig. Sie kennen unser Leitmotiv „We 
keep the world moving“ – und das gilt in der Krise umso mehr. Dieser 
Verantwortung werden wir zum Beispiel gerecht, indem wir dafür  
sorgen, während der Pandemie wichtige Lieferketten in systemrele-
vanten Industrien aufrechtzuerhalten – denken Sie etwa an die Versor-
gung von Supermärkten oder Apotheken. Das unterstützen wir mit 
Neugeräten, Services, Ersatzteilen und derzeit vor allem mit Miet -
fahrzeugen. Hier ist der Bedarf in den vergangenen Wochen sogar 
deutlich gestiegen.  
 
Woher nehmen Sie ad hoc diese große Zahl an Mietfahrzeugen?  
ANDREAS KRINNINGER Da kommen mehrere Faktoren zusammen. Erst-
mal haben wir in Europa die größte Mietflotte im Wettbewerbs -
umfeld – mit rund 60.000 Fahrzeugen. Dann wissen wir dank unseres 
dichten Netzwerks an Vertriebs- und Servicepartnern quasi aus dem 
Effeff, welcher Kunde welchen Bedarf hat. Natürlich ist das richtige 
Equipment aber nur die „halbe Miete“. Vielerorts mussten die Kunden 
komplette Logistikprozesse an die neue Situation anpassen und etwa 
urplötzlich auf der gleichen Fläche deutlich mehr Ware umschlagen. 
Auch dabei konnten wir aufgrund unserer Expertise tatkräftigen  
Support anbieten, weil unsere Leute die Abläufe auf Kundenseite bis 
ins Detail kennen. Das verstehen wir unter der Formulierung „Partner 
der Kunden sein“. 
 
Es sollen auch Unternehmen auf Linde-Mietgeräte zugegriffen 
haben, die bislang überhaupt keine Linde-Kunden waren … 
ANDREAS KRINNINGER In der Tat! Zum Beispiel konnten wir einem  
großen Lebensmittelhändler innerhalb eines Tages 70 Mietfahrzeuge  
bereitstellen. Das hat ihn sichtlich beeindruckt – und jetzt plant er  
bereits weitere Projekte mit uns. Weil wir schnell reagiert haben,  
flexibel waren und absolut verlässlich.  
 
Wie verfahren Sie derzeit etwa beim Thema Gesundheitsschutz in 
den Werken? 
ANDREAS KRINNINGER Die Sicherheit und Gesundheit der Beschäftigten 
stehen bei uns seit jeher an oberster Stelle. An den Linde-Produktions-

standorten zum Beispiel haben wir deshalb schon frühzeitig neue  
Hygiene- und Distanzregeln implementiert. Hinzu kommen entkop-
pelte Schichten sowie die notwendige Schließung von Sozialräumen 
und Kantinen. Insbesondere die Wahrung der physischen Distanz,  
also des Mindestabstands, hat in der aktuellen Lage absolute Priorität. 
 
Rechnen Sie in den nächsten Wochen mit Einschränkungen bei 
Ihrer Lieferfähigkeit? 
ANDREAS KRINNINGER Nein. Selbst unsere zweiwöchige Betriebsruhe 
über die traditionell ruhigeren Ostertage ändert nichts an den zuge-
sagten Lieferterminen. Vielmehr nutzten wir die Produktionspause, 
um für die Zeit nach dem Lockdown bestens vorbereitet zu sein: War-
tungsarbeiten wurden vorgezogen, interne Abläufe weiter optimiert. 
 
Das Thema Mindestabstand wird uns alle noch eine Weile beschäf-
tigen. Was bedeutet das für Ihre Vertriebspartner? 
ANDREAS KRINNINGER Auch hier blicken wir vergleichsweise gelassen  
in die Zukunft. Ich bin sehr dankbar dafür, dass wir bereits lange vor  
Corona wichtige Digitalisierungsprojekte auf den Weg gebracht 
haben; sie helfen uns jetzt, auch vertriebsseitig mit den Kunden im 
Dialog zu bleiben – über Videokonferenzsysteme, Chatanwendungen 
oder verschiedene App-gestützte Services.  
 
Ihre Einschätzung: Wird sich der Logistik bedarf der Kunden durch 
Corona grund legend ändern? 
ANDREAS KRINNINGER Wir merken schon jetzt, dass die Anfragen nach 
Automatisierungslösungen rapide steigen. Ich gehe davon aus, dass 
sich dieser Trend weiter beschleunigen wird – und dafür sind wir sehr 
gut aufgestellt. 
   
Was bedeutet Automatisierung für das Warehouse? 
ANDREAS KRINNINGER Wir gehen stufenweise vor, um für unsere Kunden 
so möglichst zügig messbare Effekte zu erreichen. Im ersten Schritt  
automatisieren wir Prozesse, die relativ simpel und standardisiert ab -
laufen, also Punkt-zu-Punkt-Verbindungen. Mit diesen rechnen sich  
automatisierte Lösungen für unsere Kunden sehr schnell. Der zweite 

„DANK UNSERER  
GROSSEN MIETFLOTTE  
MIT RUND 60.000 FAHR-
ZEUGEN KONNTEN WIR 
ZAHLREICHEN KUNDEN 
SCHNELL HELFEN,  

AUFTRAGSSPITZEN  
ZU MEISTERN.“
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Schritt betrifft Einlagerungs- und Auslagerungsprozesse – vom Regal 
zum Verbraucherpunkt und zurück ins Zwischenlager. Bislang laufen vor 
allem Schmalganggeräte teilautomatisiert, künftig zielen wir ganz klar 
auf Vollautomatisierung. Auch Schubmaststaplerprozesse werden in Zu-
kunft sukzessive automatisiert. Dann nehmen wir – sozusagen als  
Königsdisziplin – die Pick-Prozesse ins Visier. Selbst bei diesen klein -
teiligen und vergleichsweise komplexen Tätigkeiten können Automa -
tisierungslösungen replizierbare Vorgänge übernehmen – wenngleich 
der Mensch speziell beim Greifen und Picken noch lange Zeit das Maß 
der Dinge sein wird, einfach deshalb, weil er viel besser unterschied -
liche Produkte handhaben kann.  

 

Kommen wir wieder zu Corona. Unter dem Leitmotiv „Vision Zero“ 
verfolgt Linde Material Handling eine umfassende Sicherheits -
philosophie. Hat sich daran durch die Pandemie etwas geändert? 
ANDREAS KRINNINGER Nein. Unfallvermeidung bleibt ein zentrales  
Anliegen unseres Unternehmens; mit Corona ist jedoch nun der  
Themenkomplex der Infektionsrisiken hinzugekommen. Wir befassen 
uns zum Beispiel mit der Frage, wie Sicherheitsabstände zwischen 
Mitarbeitern effektiv eingehalten werden können. Hierbei hat sich 
ganz konkret die Safety Guard Weste als ideales Tool herausgestellt. 
Wir testen sie in unseren Werken bereits, damit Kollegen die vorge-
schriebene physische Distanz wahren können. Das klappt sehr gut, 
weshalb wir auch kundenseitig ein entsprechendes Angebot in Vor-
bereitung haben.  
 
Und was nehmen Wirtschaft und Gesellschaft Ihrer Meinung nach 
aus der Corona-Zeit mit? 
ANDREAS KRINNINGER Ich glaube, man spürt jetzt, wie wichtig stabile 
Zuliefer- und Versorgungsketten sind. Die Aufmerksamkeit gegenüber 

imDialog6

„AUF ERSATZTEILSEITE KÖNNEN WIR 
LOCKER EINE LIEFERGARANTIE FÜR  
DIE NÄCHSTEN MONATE HALTEN.  
DER SERVICE FÜR UNSERE KUNDEN IST 
ALSO JEDERZEIT SICHERGESTELLT.“

der Logistikbranche wird daher perspektivisch noch größer werden. 
Eine andere Lernerfahrung wird sein, die Versorgungsketten stärker 
zu regionalisieren – gerade in den system kritischen Bereichen. Und 
wir dürften künftig mehr Vorsicht in der Bestandshaltung erleben. Das 
heißt, es werden größere, oft automatisierte Lagerstätten gebaut, 
um im Fall der Fälle die Betriebsfähigkeit sicherstellen zu können. 
Entsprechend wird auch der Bedarf an Flurförderzeugen, ob manuell, 
teil- oder vollautomatisiert, und entsprechendem Prozess-Know-how 
stark steigen.  
 
Herr Krinninger, eine abschließende Frage: Wie werden Kunden am 
Ende des Jahres über Linde Material Handling denken? 
ANDREAS KRINNINGER Die Kunden sehen derzeit, dass Linde Material 
Handling auch in harten Zeiten absolut zuverlässig ist. Dass wir 
immer präsent bleiben und Hilfe anbieten, wo sie gerade benötigt 
wird. Egal, welche Bedarfe die Kunden haben, egal, ob das Geschäft 
hoch oder runter geht. Eben so, wie das ein guter Partner tut. Daran 
werden sie sich in einigen Monaten erinnern.  |  

ZUSÄTZLICHE MATERIAL-
FLUSSPOWER 
 
Flexibel und individuell – Mietlösungen von 
Linde Material Handling helfen, die eigene 
Flotte kurzfristig aufzustocken. Alle Infos  
finden Sie in unserer Broschüre „Flexible 
Mietlösungen“. 

Clevere Lösung: Die Linde Safety Guard 
Weste kann so programmiert werden, 
dass sie warnt, wenn der Mindest -
abstand zwischen Fußgängern unter-
schritten wird. Einen ersten Praxistest 
meisterte die „Health-Weste“ bereits 
im Werk 2 in Aschaffenburg mit  
Bravour. Im Bild (v.l.n.r): Gordon Riske, 
CEO der KION Group, Andreas Krinnin-
ger, Vorsitzender der Geschäftsführung 
von Linde Material Handling, und An-
dreas Lewandowski, Geschäftsführer 
von Comnovo.

Zum PDF der  
Broschüre:

https://www.linde-mh.de/media/Media-Germany/03-Solutions/lmh_mietbroschure_191218.pdf
https://www.linde-mh.de/media/Media-Germany/03-Solutions/lmh_mietbroschure_191218.pdf
https://www.linde-mh.de/media/Media-Germany/03-Solutions/lmh_mietbroschure_191218.pdf
https://www.linde-mh.de/de/Loesungen/Kurzzeitmiete/
https://www.linde-mh.de/media/Media-Germany/03-Solutions/lmh_mietbroschure_191218.pdf
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Als weltweit führender Anbieter im Bereich Materialflusslösungen und Flurförderzeuge spielt Linde Material Handling – gerade 
auch in Zeiten der Corona-Pandemie – eine Schlüsselrolle bei der Aufrechterhaltung der öffentlichen Versorgung. In vielen system-
relevanten Branchen konnten und können dank der Logistiklösungen aus Aschaffenburg effiziente Warenflüsse und reibungslose 
Lieferprozesse gewährleistet werden, um den Nachschub dauerhaft aufrechtzuerhalten.

Bei Hakle sorgte unter ande-
rem der neue Linde H20 bis 
H35 dafür, dass ganze Berge 

von Toilettenpapierrollen 
schnellstmöglich verfrachtet 

werden konnten.

„We keep the world moving“

Welche Stapler sind gerade im Einsatz?  
Welche Fahrzeuge waren im vergangenen 
Monat unterbeschäftigt? Wo lassen sich  
effizientere Routen planen? Mit der Flotten -
management-Lösung Linde connect und der 
neuen Erweiterung connect:cloud haben 
Flottenbetreiber die wichtigsten Daten ihres 
Fuhrparks stets parat – im Büro, auf Reisen 
und natürlich auch im Homeoffice. Die  
Stapler können einfach in der connect:cloud 
registriert werden, wo die Kernfunktionen 
des Flottenmanagements kostenlos bereit-
stehen. Flottenbetreiber können zum Bei-
spiel den aktuellen Betriebsstundenstand 
und den Standort des Fahrzeugs im Blick 
behalten. Dies beugt Diebstählen vor und 
ermöglicht das Identifizieren von Einspa-
rungspotenzialen. Künftige Erweiterungen 
können flexibel hinzugebucht werden.  |

Flottenmanagement 2.0

Im Lager ist immer viel Bewegung. Gerade wenn 
unerwartete Aufträge oder Lieferungen reinkom-
men, ist eine gute Absprache zwischen Schicht-
leiter und Fahrern unerlässlich. Mit der Truck Call 
App von Linde wickeln Kunden ihre Arbeitsauf-
träge per Smartphone schnell, effizient und vor 
allem kontaktlos ab. In Zeiten von Corona ein  
besonders wichtiger Faktor. Die Truck Call App  

erlaubt das einfache Zuweisen von Fahraufträgen auf digitalem Kommunikations-
weg. Soll ein Transport- oder Kommissionierjob erledigt werden, muss der 
Verantwort liche lediglich die entsprechenden Informationen per Web portal oder 
App in das System einspielen. Dieses verschickt dann automatisch eine Meldung 
an alle infrage kommenden Fahrer, die den Auftrag – soweit sie gerade freie Kapa-
zitäten haben – direkt annehmen können.  |  

Per App auf Abruf

Heute schon wissen, 
welches Bauteil 
eines Flurförder-
zeugs morgen 
Probleme bereiten 
wird – und rechtzeitig 
reagieren: Der Traum einer 
solchen „Predictive Maintenance“ 
rückt immer näher, je mehr Daten 
sich über die Komponenten eines Geräts 
aus der Ferne auslesen lassen. Deshalb wer-
den künftige Fahrzeuggenerationen „always 
on“ sein – immer verbunden und überall er-
reichbar. Mithilfe entsprechender Applikatio-
nen ist es dann möglich, die übermittelten 
Daten in Echtzeit zu analysieren und daraus 
den jeweiligen Handlungsbedarf abzuleiten. 
Für die Instandsetzung kann der Service-
techniker dann remote auf das Fahrzeug  
zugreifen und – etwa bei Softwarefehlern – 
das Problem möglicherweise gleich aus der 
Ferne beheben. |

Die Supermarktketten  
Aldi und Tesco mieteten in 
England Dutzende Fahrzeuge 
von Linde Material Handling 
an, um die krisenbedingt ge-
stiegenen Auftragseingänge 

zu bewältigen.

Auch der Schienenlogistiker 
DB Schenker griff auf zahlrei-
che Linde-Stapler zurück, um 
beispielsweise 500 Paletten 

Pasta aus Italien für den 
Transport in 650 deutsche 

Aldi-Süd-Filialen zu verladen.

Die deutsche Bundeswehr 
war dank Linde-Staplern in 

der Lage, über zwei Millionen 
Masken und 300.000 Schutz-

anzüge schnellstmöglich 
transportfertig zu machen.

Um im Ernstfall für Zivil-
schutzmaßnahmen voll ein-
satzfähig zu sein, ließ das 
Schweizer Heer bereits 
frühzeitig alle Service -
aufträge an den rund  
150 Linde-Fahrzeugen 

durchführen.

In vielen Bereichen Deutschlands 
sorgte das Technische Hilfswerk 
(THW) für die Verteilung und den 
Transport von Atemschutzmasken,  
Desinfektionsmittel, Handschuhen 
und Beatmungsgeräten. Für das 
Verladen der kostbaren Fracht  
verließ sich das THW auf die  

Fahrzeuge von Linde.

Vorausschauender 
Service

 
Testen Sie jetzt die 
Truck Call App sechs 
Monate kostenlos.
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https://player.vimeo.com/video/269153862
https://www.linde-mh.de/transportauftraege-per-smartphone/


 KOMPAKTER KÖNNER
Der neue Linde E10 beweist mit seiner Kompaktheit, dass man auch 
in der sprichwörtlichen Nische Großes leisten kann.

Mit Spitznamen ist es so eine Sache: Einer-
seits verkürzen sie Personen oder Dinge auf 
nur einen einzigen Aspekt, andererseits sind 
sie oft so prägnant, dass alle gleich wissen, 
worum es geht. Der Vorläufer des Linde E10 
trug in Kennerkreisen den liebevollen Spitz-
namen „fahrende Telefonzelle“: Er war ver-
gleichsweise eckig und man genoss nach 
allen Seiten beste Sicht. Mit diesen Eigen-
schaften geht nun auch die Nachfolge -
generation an den Start, führt aber zugleich 
eine neue Kernkompetenz ins Feld – und 
zwar eine, die so gar nicht an eine Telefon-

zelle erinnert: „Der neue E10 ist wahnsinnig 
vielseitig“, schwärmt Produktmanager Björn  
Walter. Heißt: „Sehr kompakt, mit 1,3 Metern 
Wendekreis extrem wendig, ganz einfach zu 
bedienen und unkompliziert im Service.“ 
 
Passt (fast) überall 
Mit einer Traglast von einer Tonne meistert 
das agile Multitalent Arbeiten bei sehr be-
engten Platzverhältnissen und in engen Gän-
gen mühelos. Ein weiterer großer Vorteil: 
Selbst wenn der Bediener eine Europalette 
längs auf die Zinken nimmt, steht der E10  

an den Seiten nicht über. Aufgrund seiner 
kompakten Abmessungen und des geringen  
Eigengewichts passt das Fahrzeug auch in 
viele Aufzüge und kann deshalb Waren über 
mehrere Stockwerke transportieren. So ent-
spricht der neue E10 voll und ganz dem Linde 
Markenversprechen: vielseitig, effizient, be-
nutzerfreundlich und zuverlässig. „Wir sehen 
uns im Konzept bestätigt. Der E10 ist ideal für 
Einsätze, bei denen leichtere Waren bis zu 
einer Tonne bewegt werden und andere 
Fahrzeuge zu groß oder zu leistungsstark 
sind“, bilanziert Björn Walter. |  
 

imDialog8

KUNDENVORTEILE AUF EINEN BLICK

PANZERGLASDACH 
Das (optionale) Panzerglasdach bietet  

perfekte Sicht beim Ein- und Auslagern  
von Waren in Regalen.

WENDIG 
Der kurze Radstand von  

1.130 Millimetern ermöglicht einen  
Wenderadius von nur 1.317 Millimetern 

und beste Manövrierfähigkeit auf  
engstem Raum.

INDIVIDUELL 
Auf Wunsch ist eine  

gespiegelte Fahrzeug -
steuerung für Vorwärts- und  

Rückwärtsfahren sowie 
Heben erhältlich.

KOMFORTABEL 
Die niedrige Eintrittsstufe  

(120 Millimeter) gewährleistet, dass der Fahrer 
von beiden Seiten einfach, schnell und sicher 

ein- oder aussteigen kann.

RUNDUMSICHT 
Die sehr gute Rundumsicht 
sorgt für ermüdungsfreies  

Arbeiten.

SCHLANK 
Mit einer Gesamtbreite  

von 828 Millimetern ist der E10 nicht 
viel breiter als eine Europalette und 
passt somit durch fast jeden Gang.



Voll auf 
der Höhe
Für das regelmäßige Kommissionieren bis 
2,80 Meter Greifhöhe steht ab sofort der neue 
Vertikalkommissionierer Linde V08 bereit.

Ganz gleich, ob in der ersten oder zweiten Regalebene kommissio-
niert werden muss: Mit dem neuen Linde V08 geht dem Mitarbeiter 
die Arbeit denkbar leicht von der Hand. Dafür sorgt in erster Linie die 
Möglichkeit, neben dem Fahrerstand auch das Lastaufnahmemodul 
des Geräts nach oben zu bewegen. So kann der Bediener die aus 
dem Regal entnommene Ware unmittelbar auf den Gabelzinken ab-
legen und weiter zur nächsten Pickposition fahren. „Das sorgt für ein 
deutliches Plus an Effizienz, wenn Mitarbeiter regelmäßig aus der 
ersten und zweiten Ebene kommissionieren“, sagt Eloïse Lévêque, 
Produktmanagerin bei Linde Material Handling. Je nach Kundenbedarf 
stehen zwei Ausführungen zur Wahl: 
 
Beim Linde V08-01 sind Fahrerstand und Gabelzinken fest miteinan-
der verbunden – und der Bediener hat direkten Zugang zum Lastauf-
nahmeteil. Sperrige oder schwere Produkte können so ohne Anheben 
aus dem Regal auf die Palette oder den Rollcontainer geschoben wer-

den. Für knappe Platzverhältnisse mit engen Kurven gibt es die Vari-
ante mit kurzen Lastarmen und 700 Kilogramm Tragfähigkeit (bei 500 
Millimeter Lastschwerpunkt). Für höhere Stabilität sorgt die Version 
mit längeren Lastarmen und 1.000 Kilogramm Tragfähigkeit. 
 
Das zweite Modell, der Linde V08-02, verfügt über einen Zusatzhub 
mit 800 Kilogramm Tragfähigkeit. Damit kann der Bediener die Ga-
belzinken unabhängig vom Fahrerstand anheben, um die aus dem 
Regal entnommenen Waren in komfortabler Höhe auf der Palette ab-
zulegen.    
 
Ergonomie sorgt für Produktivität 
Zentrales Element des Bedienkonzepts beim Linde V08 ist das neue, 
höhenverstellbare Linde-Lenkrad mit Flügelschaltern zur Steuerung 
der Fahrtrichtung. Die Schalter zum Anheben und Absenken von  
Fahrerplattform sowie Initialhub (beim V08-02) sind im Lenkrad inte-
griert. Vorteil: Der Mitarbeiter kann das Fahrzeug mit einer Hand  
steuern. Der Bedienstand lässt sich während der Fahrt auch per Fuß-
schalter absenken, was für weitere Zeitersparnis sorgt.  
 
Mit den neuen Modellen holen sich die Kunden aber nicht nur eine 
höhere Umschlagsleistung, sondern auch mehr Sicherheit und Ge-
sundheitsschutz in den Betrieb. Darauf zahlt zum Beispiel das sicht -
optimierte Fahrzeugdesign ein, welches dem Bediener einen besseren 
Überblick ermöglicht. Optional sind weitere Ausstattungsmerkmale  
erhältlich, etwa seitliche Schranken, eine Haltestange für sicheren 
Stand beim Rückwärtsfahren, ein in die Chassisfront integrierter 
Rammschutz oder das Assistenzsystem Linde Curve Control zur auto-
matischen Geschwin digkeitsreduktion in Kurven. |  
 

Hohe Pickraten, ergonomisches Arbeiten und der umfassende Mit-
arbeiterschutz machen den neuen Linde V08 zum Flurförderzeug 
der Wahl beim Kommissionieren in der ersten und zweiten Ebene.
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SCHLANKES ZUGPFERD

STAPLERCUP HILFT E.V. 

Großzügige Spende
Die Beschäftigten von Krankenhäusern und  
Pflegeeinrichtungen leisten in Zeiten der  
Corona-Pandemie Herausragendes. So müs-
sen sie – im Gegensatz zum Großteil der 
Bevölkerung – nicht nur mehr arbeiten,  
sondern sind mitsamt ihren Familien einer 
deutlich höheren Infektionsgefahr ausge-
setzt. Um die besonderen Leistungen des 
Personals der Klinik Aschaffenburg-Alzenau 
zu würdigen und einen Teil der gesellschaft-
lichen Verantwortung zu übernehmen, über-
gab StaplerCup hilft e.V. Mitte April 10.000 
Euro aus den Charity-Einnahmen des Stap-
lerCup-Finales 2019, die zum Kauf von 
Schutzkleidung eingesetzt werden sollen. 
Vereinsvorsitzender Torsten Rochelmeyer 
verband die Spende mit dem ausdrück -
lichen Wunsch, die neuen Atemmasken den 
Klinikbeschäftigten auch für den privaten 
Gebrauch freizugeben. „Der enorme persön-
liche Einsatz darf nicht auch noch mit einem 
erhöhten Risiko für die Familien einher -
gehen. Für ihre Sicherheit muss getan wer-
den, was geht – und da will StaplerCup hilft 
e.V. einen kleinen Beitrag leisten.“  |  
www.staplercup-hilft.com 

Immer digitaler
Die Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit 
durch mehr Effizienz ist ein Dauerthema für 
Unternehmen – durch die Corona-Pandemie 
verstärkt sich der Druck. Die ökonomischen 
Auswirkungen sind enorm. Jedes zweite 
Unternehmen in Deutschland setzt daher 
auf mehr Automatisierung und bessere  
Produktqualität. Sechs von zehn Unterneh-
men treiben Digitalisierungsprojekte mit 
den größten Quick-Win-Aussichten sowie 
die Prozessautomatisierung voran. Das sind 
die Ergebnisse der Studie „Potenzialanalyse 
Operative Effizienz“ von Sopra Steria und 
dem F.A.Z.-Institut. 323 Entscheider sowie 
Führungskräfte und Spezialisten aus ver-
schiedenen Branchen wurden befragt.  |  
www.soprasteria.de

Experten rechnen damit, dass die Corona-Pandemie der Installation von Industrie -
robotern einen Schub verleihen wird. Schließlich können Fabriken mit vielen Robotern 
und einem hohen Automatisierungsgrad auch dann weiter produzieren, wenn der 
Mensch durch gesundheitliche Risiken weitgehend ausfällt. Die Grafik zeigt auf Basis 
von Daten der International Federation of Robotics (IFR), wie viele Roboter jährlich welt-
weit neu installiert werden. Die Prognose für die kommenden Jahre stammt aus dem 
Herbst 2019 und dürfte bald nach oben korrigiert werden. Denn schon jetzt sind einem 
Bericht des Handelsblatts zufolge „Labor- und Desinfektionsroboter im Kampf gegen  
die Pandemie gefragt“.  |  de.statista.com

Ob für den Streckentransport im Innenbereich oder die Linienversorgung in der Produk-
tion: Mit ihrer Schleppleistung von vier bis sechs Tonnen spielen die neuen Linde-Schlep-
per P40 C – P60 C hier ihre Stärken wortwörtlich voll aus. Natürlich überzeugen die 
kompakten Zugpferde mit vielerlei durchdachten und Linde-typischen Ergonomie- 
Merkmalen. Für ermüdungsfreies und gesundheitsschonendes Arbeiten sorgen etwa der 
vollständig gefederte Fahrerplatz, die höhenverstellbare Rückenlehne mit oder ohne 
Sitzstütze (klappbar) sowie das verstellbare Linde-Lenkrad; zusätzlich vereinfacht der 
breite Einstieg mit niedriger Tritthöhe das Ein- und Aussteigen. Unterwegs ermöglicht 
der kräftige und zugleich wartungsarme Motor mit einer Spitzengeschwindigkeit von  
13 km/h (unbeladen) ein schnelles Vorankommen. Allerdings – Sicherheit geht vor – wird 
das Fahrtempo in Kurven automatisch reduziert. Mitgedacht haben die Linde-Ingenieure 
auch bei der Konstruktion des Chassis: Es ist so designt, dass der Fahrer jederzeit einen 
optimalen Blick auf Anhänger und Ladung genießt. Dank der breiten Auswahl an unter-
schiedlichen Anhängerkupplungen sind die Elektroschlepper zudem mit vielen verschie-
denen Anhängertypen kompatibel.  | 

WIR SIND DIE ROBOTER
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Mit seinem autonomen Lade -
roboter namens Carl macht das  
in Schanghai ansässige Unterneh-
men Aiways das Laden von Elek-
troautos deutlich komfortabler. 
Das Gerät wird per App aktiviert, 
findet das E-Auto selbstständig 
und dockt automatisch an, ohne 
dass der Fahrer vor Ort sein muss. 
Carl soll jedes Elektrofahrzeug  
mit anerkanntem Ladestandard 
schnell laden können. Die Ladekapazität beträgt 30 beziehungsweise 60 kW. Sobald der 
Ladevorgang abgeschlossen ist, ortet das Gerät das nächste Kundenfahrzeug oder kehrt 
zu seiner Basisstation zurück.  |

Die World of Material Handling wird um ein Jahr verschoben. „Die Gesundheit von 
Mitarbeitern, Kunden und Gesellschaft hat Vorrang“, sagt Christophe Lautray, Ge-
schäftsführer Sales and Service, Linde Material Handling. Der neue Termin wird vo-
raussichtlich im Juni 2021 sein, Veranstaltungsort bleibt das Maimarktgelände in 
Mannheim. „Am Konzept ändert sich nichts“, betont Lautray: „Wir wollen mit Kunden 
und Interessenten ins Gespräch kommen, ihnen zuhören – und uns mit ihnen über 
bereits verfügbare Lösungen und künftige Entwicklungen austauschen.“ In diesem 
Jahr wird Linde Material Handling in erster Linie online über neue Produkte infor-
mieren – und natürlich im persönlichen Kontakt. „Wir haben das im Branchen -

vergleich dichteste Vertriebsnetz“, sagt Christophe Lautray: „Europaweit stehen mehr als 1.000 Intralogistikberater von Linde Material Handling 
unseren Kunden per Telefon, E-Mail und natürlich nach wie vor auch im persönlichen Gespräch zur Verfügung.“  |   
www.worldofmaterialhandling.com/de

Cloud statt Aktenschrank, Online-Meeting statt Geschäftsreise, Be-
stellungen und Rechnungsversand über Kundenportale statt per 
Brief und Fax: Die Digitalisierung betrifft in Unternehmen immer 
auch die interne Organisation und die eigenen Geschäftsprozesse. 
Mit dem Leitfaden „Reifegradmodell Digitale Geschäftsprozesse“ 
hilft der Digitalverband Bitkom Unternehmen aller Branchen, ihre 
Geschäftsprozesse digital fit zu machen. Darin wird ein neuartiger 
Ansatz vorgestellt, mit dem kleine, mittelständische und große 
Unternehmen sowie Organisationen schnell und einfach eine 
Standortbestimmung ihrer Geschäftsprozesse vornehmen können. 

So erkennen sie nicht nur, wo sie in Sachen Digitalisierung schon stehen – sondern vor 
allem auch, wo es Handlungs- und Optimierungspotenzial gibt. „Der Aufbau digitaler Ge-
schäftsprozesse und digitaler Geschäftsmodelle ist die Basis des künftigen Geschäfts“, sagt 
Bitkom-Präsident Achim Berg. Der Leitfaden wurde branchenunabhängig entwickelt und 
ist mit einfachen Mitteln umzusetzen.  | 

 
Der Leitfaden „Reifegradmodell Digitale Geschäfts -
prozesse“ sowie dazugehörige unterstützende  
Dokumente sind kostenlos im Internet verfügbar.

Die Auflagen zur Eindämmung von COVID-19 
beeinflussen derzeit den Alltag von Milliar-
den Menschen weltweit. So zeigt etwa  
eine aktuelle Befragung der Unternehmens-
beratung Oliver Wyman unter 9.000 Konsu-
menten in neun Ländern, dass sich die 
persönlichen Umstände und das Kaufverhal-
ten zum Teil bereits grundlegend verändert 
haben. Beispiel Online-Kauf von Lebensmit-
teln: Sechs Prozent der deutschen Verbrau-
cher sind zumindest temporär auf diese 
Option umgestiegen. 14 Prozent der Befrag-
ten in Deutschland geben an, dass COVID-19 
ihr Einkaufsverhalten für mehr als zwölf  
Monate verändern wird. Weitere 36 Prozent 
gehen von mindestens fünf Monaten aus. 
Neben den Zuwächsen beim Online-Einkauf 
zeichnet sich ein weiterer interessanter  
Aspekt ab: Denn 38 Prozent der Befragten  
planen, beim Einkauf ihrer Lebensmittel 
künftig mehr auf regionale Produkte zu set-
zen. „Wir gehen davon aus, dass die Verän-
derungen im Einkaufsverhalten mit jeder 
Krisenwoche nachhaltiger werden“, prog-
nostiziert ein Sprecher von Oliver Wyman. 
„Die Einzelhändler werden sich zunehmend 
auf eine neue Normalität nach der Krise 
einstellen müssen.“  |  
www.oliverwyman.de

WORLD OF MATERIAL HANDLING 

Neuer Termin im Juni 2021

MELDUNGEN 

Der Kauf der Dinge

Ladehüter
Fo

to
: A

ld
ec

a 
Pr

od
uc

tio
ns

/s
to

ck
.a

do
be

.co
mSo werden Geschäftsprozesse digital

www.worldofmaterialhandling.com/de
www.oliverwyman.de
https://www.bitkom.org/Themen/Technologien-Software/Digital-Office/Reifegradmodell-Digitale-Geschaeftsprozesse.html
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Eine Hallenhöhe von 6,50 Metern, vertikale Stützpfeiler und horizontal angebrachte Quer-
streben unterhalb des Daches stellten die Verantwortlichen bei der Planung des neuen  
Ersatzteilzentrums vor einige Herausforderungen. Im Bild: Dominik Haag (links), Parts  
Operations Manager am Yanmar-Standort Rothenburg ob der Tauber, im Gespräch mit Jozo 
Dramac, Leiter Intralogistik beim Linde-Vertragshändler Ernst Müller GmbH & Co KG.

https://player.vimeo.com/external/390435500.hd.mp4?s=b6c46b6fb60f25cf5888995f20893aa8d6557667&profile_id=169
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PASSEND GEMACHT
EINSATZREPORTAGE

Die Aufgabe: eine ehemalige Produktionshalle innerhalb weniger Monate in ein hoch -
performantes Logistikzentrum umfunktionieren. Die Lösung: ein ganzheitlicher Ansatz, 
ein intensiver Austausch – und der richtige Projektpartner. Musterbeispiel: die neue  
Ersatzteillogistik des Baumaschinen-Spezialisten Yanmar Compact Equipment Europe am 
Standort Rothenburg ob der Tauber. 

Wo immer es darum geht, aus vorhandenen 
Strukturen das Beste herauszuholen, sind 
kreative Lösungen gefragt. Das gilt insbeson-
dere im Bereich der Intralogistik – zumal nicht 
überall die Möglichkeit besteht, etwa durch 
Neubau einer Lagerhalle den erforderlichen 
Raum optimal an die logistischen Bedürfnisse 
anzupassen. In genau dieser Situation befand 
man sich auch bei Yanmar Compact Equip-
ment Europe. „Ein Hallenneubau stand hier 
vor Ort nicht zur Debatte“, erinnert sich Mar-
kus Köhler, Director Aftermarket CE Europe bei 
Yanmar in Rothenburg. „Stattdessen wollten 
wir die bereits bestehende ehemalige Pro-
duktionshalle für unser Ersatzteilzentrum 
nutzbar machen.“ Ein durchaus ambitioniertes 
Projekt, das gleich zwei fundamentale He-
rausforderungen in sich barg: Zum einen 
sollte das neue Logistikzentrum möglichst 
viel Lagerfläche bieten; zum anderen waren 
die baulichen Voraussetzungen nicht gerade 
optimal: „Die Halle ist gerade mal 6,50 Meter 
hoch, verfügt über ein Satteldach, vertikale 
Stützpfeiler und horizontal angebrachte Quer-
streben unterhalb des Daches“, umreißt Köh-
ler die anspruchsvolle Ausgangslage. 
 
Geht nicht? Muss gehen … 
… dachte man sich bei Yanmar – und begab 
sich unvoreingenommen auf die Suche nach 
Lösungen. „Da wir für unsere neue Logistik-
halle natürlich auch neue Flurförderzeuge  
benötigten, haben wir uns an unseren Linde-
Vertragshändler Ernst Müller gewandt, mit 
dem wir bereits seit vielen Jahren gut zusam-
menarbeiten. Als sich dann im Lauf des Ge-
sprächs herausstellte, dass dieser nicht nur 
Geräte liefern kann, sondern auch die Regale 
und das komplette Logistikkonzept, waren wir 
positiv überrascht, weil wir das ehrlich gesagt 
gar nicht auf dem Schirm hatten“, beschreibt 
Markus Köhler den Beginn der Zusammenar-

beit. „Das ‚Alles-aus-einer-Hand-Prinzip‘ ist für 
uns naturgemäß deutlich effektiver, als bei 
einem Projekt dieser Größenordnung müh-
sam verschiedene ‚Insellösungen‘ koordinie-
ren zu müssen.“  
 
Dabei war die To-do-Liste denkbar umfang-
reich: In der 4.000 Quadratmeter großen Halle 
sollten insgesamt 7.000 neue Palettenstell-
plätze geschaffen werden. Als technisch he-
rausfordernd erwiesen sich dabei etwa die 
Querträger unterhalb des Daches, die für Be- 
und Entladevorgänge in den obersten Regal-
ebenen ein gewisses Sicherheitsrisiko dar-
stellten. Hier brachten die Experten des 
Linde-Vertragshändlers den Gangsicherheits-
assistenten, ein Assistenzsystem des Linde  
K-Geräts, ins Spiel. Die Technologie erkennt 
die Störkontur der Querstrebe frühzeitig und 
senkt den Mast entsprechend ab, sodass die 
Kante problemlos unterfahren werden kann. 
„Daran sieht man gut, welche Vorteile es hat, 
das komplette Package von einem Anbieter 
zu bekommen“, bilanziert Markus Köhler. 
 
Probleme gelöst, Erwartungen übertroffen 
Am Ende ging das Herkulesprojekt tatsäch-
lich in gerade einmal zweieinhalb Monaten 
über die Bühne. „Zum Teil haben wir die ers-
ten Waren in einigen der zwölf Regalgassen 

bereits eingelagert, während die Regalbauer 
noch an anderer Stelle arbeiteten“, blickt 
Köhler zufrieden auf den Projektverlauf zu-
rück. Und: Die Anforderungen von Yanmar an 
die Kapazität des Ersatzteillagers wurden im 
Ergebnis sogar übertroffen: Köhler: „Wir hat-
ten 7.000 Palettenstellplätze ins Lastenheft 
geschrieben und dank der guten Planung 
sogar 8.171 bekommen. Das nenn‘ ich mal 
passend gemacht!“  |

 „WENN DERJENIGE, DER DAS REGAL 
BAUT, AUCH GLEICH DIE GERÄTE 
LIEFERT, WEISS ER, WAS GENAU 

GEBRAUCHT WIRD UND WO  
HÜRDEN ÜBERWUNDEN WERDEN 

MÜSSEN.“
MARKUS KÖHLER, DIRECTOR AFTERMARKET,  

YANMAR COMPACT EQUIPMENT EUROPE



imDialog

EINSATZREPORTAGE 

 SYSTEM: CHANGED
Wie gestaltet man seine Intralogistik wirtschaftlicher, sauberer 
und nachhaltiger? Für die Emons Spedition GmbH war die Ant-
wort sonnenklar: Im Stückgutlager Großbeeren wechselte man 
konsequent von Treibgasstaplern auf Lithium-Ionen-Geräte.

Zwischen Berlin und Potsdam, sechs Uhr mor-
gens: Bei Emons geht es bereits zu dieser frü-
hen Stunde hoch her. Lkw um Lkw biegt auf 
das Gelände des Speditionsunternehmens ein, 
hier werden Waren aus ganz Deutschland an-
geliefert und zum Weitertransport in die 
Hauptstadt sowie ins brandenburgische Um-
land vorbereitet. „Wir arbeiten 24 Stunden am 
Tag, fünfeinhalb Tage die Woche, es kommt 
also ordentlich was zusammen“, erläutert Spe-
ditionsleiter Michael Nätsch. Damit dieses eng 
getaktete Speditionsgeschäft reibungslos läuft, 
braucht es selbstredend eine leistungsstarke 
Staplerflotte. „Die Mitarbeiter entladen damit 
die Trailer, organisieren die Waren in der Halle 
und verladen sie später auf die Zulieferfahr-
zeuge. Kurz gesagt: Unsere Geräte sind prak-
tisch rund um die Uhr in Betrieb.“ 

 
Die Mitarbeiter im Fokus 
Für diese herausfordernde Aufgabe setzte der 
mittelständische Betrieb zuletzt auf Linde-
Stapler im Traglastbereich von 1,6 bis 2,0 Ton-
nen, die klassisch mit Treibgas betrieben 
wurden. Als der turnusgemäße Wechsel eini-
ger dieser Geräte anstand, testete man auch 
ein Lithium-Ionen-Flurförderzeug eines Her-
stellers aus Fernost. „Schon nach wenigen 
Tagen haben wir gemerkt, dass das hinten 
und vorne nicht passt“, erzählt Staplerfahrer 
Peter Weiss: „Das Fahrzeug war im Lasthand-
ling extrem unpräzise. Wenn meine Leute  
und ich bei den engen Platzverhältnissen hier 
Waren von A nach B bewegen, müssen wir 
zentimetergenau arbeiten, damit wir die Güter 
nicht beschädigen.“ Sein Speditionsleiter er-
gänzt: „Das Feedback unserer Leute spielt für 

uns eine große Rolle, schließlich können sie 
nur mit top Geräten eine top Arbeit machen.“ 
Diese konsequente Orientierung an den Be-
dürfnissen der Belegschaft war es schließlich 
auch, die Emons auf Lithium-Ionen-Geräte von 
Linde Material Handling brachte. „Mit der 
Doppel pedalsteuerung und der Linde Load 
Control sind wir ja schon davor super klar -
gekommen, das wollten wir bei den Elektro-
staplern unbedingt wieder haben. Kein 
Wunder also, dass das vom Linde-Vertrags -
partner bereitgestellte Testgerät – ein Linde 
E18 – vom Start weg auf Gegenliebe stieß. Ein 
Ersatz der Treibgas-Geräte durch Blei-Säure-
Fahrzeuge kam für Emons im Übrigen nicht in 
Frage. Begründung von Logistik-Profi Nätsch: 
„Einerseits wegen des Platzbedarfs für den 
vergleichsweise aufwendigen Wechsel der 
Batterien, andererseits wegen der Ladezyklen 
dieser Energiespeicher, die so gar nicht zu un-
serem Einsatzprofil gepasst hätten, von der  
relativ hohen Temperaturempfindlichkeit mal 
ganz abgesehen.“ 
 
Erfolgsmodell(e) 
Seit knapp drei Jahren surren die Linde E16 
und E20 nun zuverlässig und dank Dreirad-
Ausführung besonders agil durch das Logistik-
hub am brandenburgischen Emons-Standort. 
„Nach unserem Beispiel haben inzwischen 
auch weitere Emons-Standorte auf Lithium-
Ionen umgerüstet“, weiß Michael Nätsch. |

Die Linde E16 ermögli-
chen dank der Doppel-
pedalsteuerung präzises 
Lasthandling auf engs-
tem Raum.

In der Frühschicht wer-
den zwischen 850 bis 
1.100 Sendungen um-
geschlagen.

„Mit 2.500 Betriebsstunden pro 
Jahr und Fahrzeug verlangen wir 
den Staplern wirklich einiges 
ab. Doch die Li-ION-Geräte 
meistern das ohne Murren.“ 
Michael Nätsch, Speditionsleiter,  

Emons Spedition GmbH, Großbeeren

14

https://player.vimeo.com/external/390287888.hd.mp4?s=cd4c0ab39503a58a622bf1da32a211d90a1b07e9&profile_id=175
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Auch in ungewöhnlichen Zeiten bleibt die Sander Fördertechnik GmbH ihren wichtigsten Grundsätzen treu: 
Als zuverlässiger und ehrlicher Partner steht das Unternehmen seinen Kunden jederzeit zur Verfügung. 
Schließlich sind Kundennähe und individuelle Lösungen gerade jetzt wichtiger denn je. 

SERVICE 

Mit Abstand kundennah

„In dieser Phase ist der Blick 
konsequent auf unsere 
Kunden und Mitarbeiter
gerichtet.“
FLORIAN KRAUß, SERVICELEITER, 
SANDER FÖRDERTECHNIK GMBH

NEWSLETTER
Sander Fördertechnik stellt aktuelle 
Informationen zu den Themen 
Sicherheit, Logistik, Lager sowie zu 
Veranstaltungen in einem Newsletter 
zur Verfügung.

„Nur gemeinsam kommen wir durch die 
Krise“, steht für Florian Krauß, Serviceleiter 
bei Sander, fest. In Zeiten von Kontaktsper-
ren und Zugangsbeschränkungen wurden die 
regulären Prozessabläufe maßgeblich 
beeinträchtigt. Jede Situation muss täglich 
neu bewertet werden. 

Vor-Ort-Service neu gedacht 
„Mit dem Sander-Spezialservice stehen wir 
unseren Kunden mit einem hohen Maß 
an Individualität zur Seite. Wir richten uns 
nach den Gegebenheiten vor Ort und halten 
stets die Sicherheitsrichtlinien der aktuellen 
gesetzlichen Anordnungen ein“, bestätigt 
Krauß. 

Umgesetzte Schutzmaßnahmen
— Einhaltung der Handhygiene
— die Servicetechniker tragen einen 
 Hygienemundschutz
— Reinigung häufi g berührter Oberfl ächen  
 an Fahrzeugen
— Einhaltung des Mindestabstands: 
 Die Fahrzeuge werden abseits von 
 Menschengruppen und Arbeitsplätzen 
 instandgesetzt und gewartet.
— die Unterzeichnung von Serviceaufträgen 
    entfällt

Servicearbeiten außerhalb des 
Betriebsgeländes
— bei Zutrittsbeschränkungen wird das 
 Fahrzeug an einen neutralen Standort
    verbracht
— eventuelle Transporte werden koordiniert

Servicearbeiten außerhalb der 
Kernarbeitszeiten des Kunden
— fl exible Gestaltung der Arbeitszeiten von  
    Servicetechnikern, um den persönlichen 
    Kontakt mit der Belegschaft des Kunden  
    zu reduzieren 

Gut informiert durch den Stillstand 
Sowohl in guten als auch in herausfordern-
den Zeiten wie diesen hat bei Sander ein 
schneller und direkter Informationsfl uss zum 
Kunden oberste Priorität. Als man ahnte, 
dass es in einigen Unternehmen zur Still-
legung des Geschäftsbetriebs kommen 
würde, informierte man alle Besitzer von 
Elektrostaplern darüber, welche Maßnahmen 
zu treffen sind, um die Betriebsbereitschaft 
der Geräte auch nach der Krise sicherzustel-
len. Denn nur mit der richtigen Handhabung 
kann man langfristig die Leistung einer 
Blei-Säure-Batterie erhalten.
Als mögliche Ergänzung zu den Corona-
Präventionsmaßnahmen machte man auf 
die Linde Truck Call App aufmerksam. Mittels 
Smartphone lassen sich Logistikaufträge 
einfach, effi zient und ohne direkten Perso-
nenkontakt abwickeln. Die App kann drei 
Monate lang kostenfrei getestet werden.

Zeit für wichtige Prüfungen
Wenn es – gezwungenermaßen – etwas 
ruhiger ist, empfi ehlt der Linde-Netzwerk-
partner, die freie Zeit für die Prüfungen von 
Arbeitsmitteln zu nutzen. So stehen alle 
Geräte und Anlagen sicher und funktions-
fähig für die kommenden Aufgaben zur 
Verfügung. Das betrifft neben der Wartung 
und Prüfung von Lagertechnikgeräten und 
Staplern auch die Prüfung von Leitern und 
Tritten, Rolltoren, Regalen, Hubbühnen, 
Kranen, Verladerampen sowie Anschlagmit-
teln. Im weitesten Sinne lässt sich in diese 
Aufzählung auch die jährliche Unterweisung 
der Mitarbeiter einreihen. Diese kann unter 
Einhaltung der Abstandsregeln ebenfalls 
durchgeführt werden. 

Aktuelle Hinweise und Informationen zum 
Spezialservice, zu Prüfungen, zur Vermie-
tung und allen weiteren Dienstleistungen 
sowie Schulungstermine fi ndet man auf der 
Internetseite von Sander Fördertechnik. Die 
Mitarbeiter stehen jederzeit auch telefonisch 
zur Verfügung.  |  
www.sander-foerdertechnik.de

ANSPRECHPARTNER

Florian Krauß
Leiter Service
Telefon  0371 52338-54
fl orian.krauss@sander-ft.de



Mit den Lockerungen der Corona-Schutzverordnung 
können unter Aufl agen auch wieder jährliche Unter-
weisungen und Schulungen für die Ausbildung von 
Staplerfahrern, Kranführern sowie Bedienern für Hub-
arbeitsbühnen stattfi nden. Zum Schutz der Teilnehmer 
und Dozenten legt man großen Wert auf die Einhaltung 
der Hygienevorschriften und Abstandsregelungen. 
„Die folgenden Maßnahmen wurden auf Grundlage der 
Bestimmungen von Anfang Mai erarbeitet. Änderungen 
sind jederzeit möglich“, erklärt Uwe Hübler, Leiter der 
Fahrerschule.

Unterweisungen vor Ort
— ausreichend großer Schulungsraum
— Abstand Ausbilder zu den Teilnehmern 2 bis 3 Meter 
— Abstand zwischen Teilnehmern mindestens 1,5 Meter
— Einhaltung der Handhygiene

Fahrerschulungen im Chemnitzer Schulungszentrum
— Durchführung in kleineren Gruppen, um die Abstands-
    regelungen einzuhalten
— regelmäßiges Lüften des Schulungsraums
— Bereitstellung von Desinfektionsspendern zur 

Sicherung der Handhygiene

AKADEMIE

Startschuss
Jährliche Unterweisungen und Fahrer-
schulungen fi nden wieder statt – natürlich 
unter strenger Beachtung der Aufl agen.

— praktische Ausbildung zeitversetzt in zwei Gruppen
— Desinfektion und Lüften der Stapler bei Teilnehmerwechsel 
— Ausbilder tragen Mund-Nasen-Schutz bei Erläuterungen am Stapler
— im Stapler tragen die Teilnehmer einen Mund-Nasen-Schutz und Handschuhe
— Einhaltung der Abstandsregeln in den Pausen

Die Schulungstermine und weitere Informationen zur Sander-Akademie fi ndet 
man auf der Internetseite des Unternehmens.  |  www.sander-foerdertechnik.de

ANSPRECHPARTNER

Uwe Hübler
Leiter Fahrerschulungen
Telefon  0371 52338-74
akademie@sander-ft.de
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Sander Fördertechnik GmbH | Chemnitz 
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